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1 Aufgaben und Ziele des Faches 
Der musisch-künstlerische Bereich in der Sekundarstufe II des Gymnasiums 
umfasst die Fächer Kunst und Musik. Im Zentrum beider Fächer stehen 
Wahrnehmung, Gestaltung und Reflexion bezogen auf die künstlerisch-
ästhetische Vielgestaltigkeit von Kultur und Lebenswirklichkeit. 
 
Musik ist für den Menschen Teil seiner täglichen Erfahrung, ob unbewusst im 
Hintergrund und eingebunden in seine Alltagshandlungen oder in bewusster und 
empathischer Hinwendung und Nutzung. Dabei steht jede Art von Musik 
unterschiedlicher Zeiten und Kulturen zur Verfügung, in technischer 
Reproduktion und im Konzert ebenso wie in der eigenen Musizierpraxis. 
 
In der umfassenden Präsenz, Vielgestaltigkeit und Verfügbarkeit von Musik hat 
das Fach Musik die Aufgabe, den jungen Menschen zu befähigen, seine 
künstlerisch-ästhetische Identität zu finden, sein kreatives und musikalisches 
Gestaltungspotential zu entfalten und kulturelle Orientierung zu erlangen. (vgl. 
Lernplannavigator Schulministerium.nrw.de). 
 
Im Musikunterricht der Sekundarstufe II erwerben die Schülerinnen und Schüler 
dazu weiterführende Kompetenzen, die es ihnen ermöglichen, sich in ihren 
Lebens- und Erfahrungsräumen bewusst auf Musik einzulassen und sich mit ihr 
auseinanderzusetzen. Sie erreichen diese Kompetenzen durch die individuelle 
Weiterentwicklung ihrer Wahrnehmungs-, Darstellungs- und Ausdrucksfähigkeit, 
durch den Ausbau ihrer kreativen Potentiale und die Erweiterung ihrer 
musikbezogenen Kenntnisse. 
 
Die Entwicklung dieser musikalischen Kompetenzen ist komplex: Sie schließt die 
Bereitschaft, sich auf musikalische Erfahrungen einzulassen, Fähigkeiten zu 
nutzen, Wissen zu aktualisieren und Handlungsentscheidungen zu treffen 
ebenso ein wie jene Fähigkeiten und Fertigkeiten, die sich unmittelbar auf 
musikbezogene Wahrnehmung, Gestaltung und Verbalisierung beziehen. Die 
Kompetenzen entstehen im Zusammenspiel von Neugier, Motivation, Fähigkeit, 
Wissen, Handeln, Verstehen, Urteilen und Erfahrung. Sie entstehen ebenso in 
Verbindung mit Hörerlebnissen, in der Auseinandersetzung mit der stilistischen, 
historischen und funktionalen Vielgestaltigkeit von Musik, in kreativen Schaffens- 
und Ausführungsprozessen, in der Herstellung und Thematisierung von 
Kontexten und – nicht zuletzt – im musikalisch-ästhetischen Erleben. 

 
In diesem Curriculum sind die Kompetenzen gemäß des vom Land 
vorgegebenen Lehrplans in die Bereiche Rezeption, Produktion und Reflexion 
eingeteilt, die die drei Anforderungsbereiche wiederspiegeln. Zudem orientiert 
sich der Lehrplan an den drei Inhaltsfeldern Bedeutungen, Entwicklungen und 
Verwendungen.  
 
Zu Beginn der EF verfügen die Schülerinnen und Schüler sowohl über 
musikalisch-ästhetische Kompetenzen als auch über handlungsbezogene 
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Kompetenzen. Im Verlauf der Sekundarstufe II erweitern sie diese kontinuierlich 
und vertiefen sie.  
 
Des Weiteren leistet auch das Fach Musik einen Beitrag zum allgemeinem 
Bildungs- und Erziehungsauftrag. Dabei nimmt es u.a. folgende Aufgaben wahr: 
Menschenrechtsbildung, Werteerziehung, politische Bildung und 
Demokratieerziehung, Bildung in der digitalen Welt, Bildung für nachhaltige 
Entwicklung und Medienbildung, geschlechtersensible Bildung und kulturelle 
und interkulturelle Bildung. Das Fach Musik leistet zudem einen Beitrag zur 
Sprachsensibilität und das Anwenden der Bildungssprache, um eine allgemeine 
Teilhabe am Bildungssystem zu garantieren. Das Einbinden der sogenannten 
neuen Medien und die Konkretisierung des “Medienkompetenzrahmens” ist auch 
Aufgabe des Faches Musik. 
 
 
 
2 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 
2.1 Schulprogrammatische Leitlinien des Faches Musik 

Das Fach Musik soll einen wesentlichen Beitrag leisten hinsichtlich 
erzieherischer, ästhetischer und musikbildender Aufgaben. Der einzelne Mensch 
mit seinen Stärken, Begabungen, Eigenarten und Schwächen steht dabei 
genauso im Fokus der musikpädagogischen Bemühungen, wie die Förderung 
seiner kooperativen und sozialen Fähigkeiten. 
 
Im Musikunterricht werden sowohl handlungsbezogene wie auch musikalisch-
ästhetische Fähigkeiten einbezogen, welche die Anbahnung und Realisierung 
individueller kreativer Tätigkeit ermöglichen. Es ist der geschützte Ort des 
Ausprobierens, Überprüfens, Reflektierens und Beurteilens in unterschiedlichen 
fachlichen und sozialen Kontexten. Die Ensembles sind primär der Ort des 
gemeinsamen Musizierens, der gemeinsamen, koordinierten und zielgerichteten 
Arbeit im Sinne des Probens und Einstudierens, der Konzerte und Aufführungen. 
Hierbei wird immer wieder versucht, diese beiden Orte des Musik-Lernens 
sinnvoll miteinander zu verknüpfen, um Motivationen für beide Bereiche 
synergetisch zu entwickeln. An unserer Schule werden diese Überlegungen 
realisiert durch thematische Anknüpfungen an Konzert-Projekte, Kompositions- 
und Gestaltungsaufgaben, recherchierende und reflektierende Vorbereitung und 
Begleitung von Veranstaltungen auch an Lernorten außerhalb der Schule und 
des Unterrichts. 
Ziel ist es, möglichst viele Schülerinnen und Schüler für die aktive Teilnahme am 
schulischen Musikleben zu motivieren und deren Begabungen und 
Kompetenzerwerb sinnvoll zu integrieren. Damit leistet der Unterricht einen 
vitalen Beitrag zum sozialen Miteinander aller Beteiligten der Schule. 
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2.2 Durchgängiges Sprachbildungskonzept des Faches Musik  

Allgemeine Vorbemerkungen 
Sprache gilt als die entscheidende Schlüsselkompetenz für eine gelingende 
Bildungsbiographie und die gesellschaftliche Teilhabe. Das städtische Gymnasium 
Erwitte macht es sich durch ein durchgängiges Sprachbildungskonzept, welches 
in allen Fachcurricula der Schule verankert ist, zur selbstverständlichen Aufgabe 
allen Schüler/innen und Schülern unabhängig von ihren individuellen 
Grundvoraussetzungen dazu zu verhelfen, die Unterschiede zwischen Register 
und Struktur der Alltagssprache und dem, was bildungssprachlich verlangt ist, 
beherrschen zu lernen.  
 
Sprachförderung, Sprachbildung und sprachsensibler Unterricht sind am 
städtischen Gymnasium Erwitte ein gemeinsames Entwicklungsvorhaben aller 
Fächer und der ganzen Schule. Unser Ziel ist es, durch die Verankerung konkreter 
Vorstellungen (u.a. hinsichtlich der geforderten Zieltextformate) und das Treffen 
von verbindlichen Vereinbarungen eine durchgängige Sprachentwicklung in den 
einzelnen Fächern sowie einheitliche fächerübergreifende Standards zu 
entwickeln.  
 
Als Grundlage der Erarbeitung wird der Referenzrahmen für Schulqualität 
herangezogen und ein Bezug zu den FörMig-Qualitätsmerkmalen sowie zur 
Qualtätsanalyse NRW hergestellt. Die Sicherung erfolgt im Schulprogramm1 sowie 
in den einzelnen schulinternen Fachcurricula und bildet somit eine Basis des 
gemeinsamen kollegialen Handelns. Auf diese Weise kann eine gleichsinnige 
schulische Umsetzung gewährleistet werden, von der alle Schülerinnen und 
Schüler der Schule gleichsam und unabhängig von individuellen 
soziobiografischen Faktoren profitieren. 
 
Konkrete Zielsetzungen und verbindliche Unterrichtsvereinbahrungen 
Mit Bezug zum durchgängigen schulinternen Sprachbildungskonzept des 
städtischen Gymnasiums Erwitte (vgl. Absätze 4.-4.6) ergeben sich für das 
zugrundeliegende Unterrichtsfach folgende konkrete Unterrichtsvereinbarungen 
hinsichtlich sprachbildender Lerngelegenheiten in den unten dargelegten 
schuleigenen Unterrichtsvorhaben:  

• Sprache und Verhalten von Lehr- und pädagogischen Fachkräften (Absatz 
4.2) Die Fachlehrehrkraft agiert sprachsensibel als bewusstes Sprachvorbild für 
die Lernenden und verpflichtet sich...   

- als Sprachvorbild zu agieren auf geschlechtergerechte und 
diskriminierungsfreie Sprache zu achten. 

- Bewusstsein für unterschiedliche Sprachregister schaffen. 
- eine bewusste Anwendung von Bildungs- und Alltagssprache zu fördern.  
- In Lehr- und Lernprozessen eine fach- und entwicklungsangemessene 

Sprache (Artikulation, Intonation, Sprechgeschwindigkeit, Satzbau, 
Wortschatz, fachrelevante Begriffe und Redemittel) zu verwenden. 

 
1 Vgl. dazu die durch die Bezirksregierung Arnsberg vorgesehenen Konzeptteile A und B. 
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- sprachliche Anteile des Lernens für SuS in verständlicher Weise transparent 
zu machen. 

- sich schülerorientiert auf vorhandene Sprachkompetenzen der SuS 
einzustellen. 

- zum Gebrauch bildungssprachlicher Muster anzuregen. 
- lebensweltliche Mehrsprachigkeit und Heterogenität zu wertschätzen und 

als Ressource, zu nutzen indem sie die Möglichkeiten eröffnet, 
mehrsprachliche Potentiale der SuS in den Unterricht und schulische 
Handlungsfelder einzubringen.  

• Konkrete Maßnahmen und Methoden (Absatz 4.2.2) 
Der Unterricht bietet vielfältige Möglichkeiten zur sprachlichen Unterstützung des 
fachlichen Lernens, indem...  

- die Sprachstände der Schülerinnen und Schüler bei der Planung und 
Gestaltung der unterrichtlichen Prozesse berücksichtigt werden. 

- Sprachbewusstheit geschaffen wird und unterschiedliche Funktionen und 
Register von Sprache sowie die Kommunikation über digitale Medien 
thematisiert werden.  

- die Lernsituation ein komplexes Sprachhandeln herausfordert und SuS 
umfassend Sprech- und Schreibgelegenheiten zur Erprobung ihrer 
Sprachfähigkeiten erhalten. 

- eine Visualisierung des sprachlichen Anteils in der Lernumgebung besteht. 
- die Möglichkeit für SuS, komplexere Äußerungen zu formulieren gegeben 

wird. 
- Sprachgerüste („Scaffolds") mit Angebot an sprachlich relevanten Mitteln 

und/oder Impulsen zur kognitiven Aktivierung bereitgestellt werden. 
- Anregung zum Gebrauch bildungssprachlicher Muster gegeben werden. 
- Raum für sprachliche Aktivität der SuS vorhanden ist.  
- Verstehenskontrollen und Reformulierungsaufgaben stattfinden.  
- Lehrkräfte auf sprachliche Präzision der SuS achten.  
- Lehrkräfte und SuS die Ergebnisse der sprachlichen Bildung überprüfen 

und bewerten. Die Lehrkräfte nutzen dafür u.a. die Ergebnisse von 
Lernstanderfassungen für den Unterricht, Ergebnisse der Lernstands-, 
Lernentwicklungs- und Lernerfolgsüberprüfungen. Sie sind kontinuierlich 
Anlass, die Gestaltung der Lehr- und Lernprozesse zu überprüfen und ggf. 
zu modifizieren.  

• Die im Unterricht eingesetzten Materialien sind sprachsensibel aufbereitet 
(Absätze 4.3, 4.6)  

- Es erfolgt ein Einsatz von Texten und Materialien, die den 
Spracherwerbsstand der SuS berücksichtigen und den Spracherwerb 
unterstützen. 

- Die Materialien verweisen auf Unterstützungsmöglichkeiten für das 
sprachliche Lernen (z. B. Wörterlisten, Scaffolds). 

- Die Materialien sind ggf. für unterschiedliche Sprachniveaus differenziert (z. 
B. durch komplexere Satzstrukturen, unterschiedlich gegliederte Texte). 
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- Sprachliche Hürden in Aufgabenstellungen und Unterrichtsmaterialien 
werden regelmäßig reflektiert.  

Das folgende Schaubild zeigt zusammenfassend die verschiedenen Bereiche, die 
bei unserem sprachsensiblen Fachunterricht Berücksichtigung finden.  

 

Das Sprachbildungskonzept des Städtischen Gymnasiums Erwitte unterliegt 
einem ständigen Qualitätssicherungskreislauf, in dem aktuelle 
Entwicklungsvorhaben sowohl fachschaftsarbeitsbezogen als auch systemisch 
erfasst, beschrieben, geplant, umgesetzt und schließlich evaluiert und bewertet 
werden.  

Weitere Informationen können dem durchgängigen Sprachbildungskonzept des 
Städtischen Gymnasiums Erwitte auf der Homepage entnommen werden.  
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2.3 Unterrichtsstruktur im Fach Musik 

Die Schülerinnen und Schüler erhalten im Sinne der Vorgaben der APOSII 
(APO-GOS) für das Fach Musik in der Sekundarstufe II Unterricht in den / der: 
 
• EF             3 Stunden durchgehend 
• Q1                  3 (GK, VPK / IPK) bzw. 5 (LK) Stunden durchgehend 
• Q2 3 (GK) bzw. 5 (LK) Stunden durchgehend 

 
 
 
2.4 Besondere Angebote des Faches Musik / Kooperation mit der 

Städtischen Musikschule Erwitte 

Über die oben genannten Unterrichtsangebote des Faches hinaus bietet das 
Gymnasium den Schülerinnen und Schülern zusätzliche instrumentale und 
vokale Wahlangebote und Arbeitsgemeinschaften an. Abhängig von 
organisatorischen Rahmenbedingungen können diese von Schuljahr zu 
Schuljahr wechseln. Unterstützt wird das Gymnasium hierbei von der 
Städtischen Musikschule Erwitte. Seit dem Schuljahr 2012/13 findet eine 
erfolgreiche Kooperation statt, die ihren Ausdruck nicht zuletzt in gemeinsamen 
Auftritten bei Sommer- und Weihnachtskonzerten findet. 
 
 
 
2.4.1 Praktische Angebote in den Jahrgangsstufen EF – Q2 

 
Praktische Kurse, die angeboten werden können, sind u.a. der VPK und der IPK 
(Vokalpraktischer- und Instrumentalpraktischer Kurs) in der Q1. 
 
Die Schülerinnen und Schüler der Oberstufe haben in der Regel zusätzlich die 
Möglichkeit, an verschiedenen, außerunterrichtlichen Arbeitsgemeinschaften 
und Projektkursen teilzunehmen. Hierzu zählen weitere Ensembles, Konzert- 
und andere Musik- und Medienprojekte.  
 
 
 
 
 
2.4.2 Voraussetzungen für die Teilnahme an musikalischen Angeboten 

Arbeitsgemeinschaften und praktische Projektkurse sind offen für alle 
interessierten Schülerinnen und Schüler, auch ohne jegliche musikalische 
Vorkenntnisse. Bei fortgeführten Kursen oder solchen Angeboten, die auf einem 
bestimmen Leistungsniveau beginnen, können jedoch Vorgaben auftreten. 
 
Es soll möglichst vielen Lernenden die Gelegenheit gegeben werden, ihre 
musikalischen, instrumentalen und sängerischen Qualitäten zu entdecken und 
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zu entfalten und sich darüber hinaus aktiv am musikalischen Leben der Schule 
zu beteiligen (s.a. musisches Konzept des Städtischen Gymnasiums, Punkt 3.2 
und 3.3). 
 
 
 
2.5 Unterrichtende im Fach Musik 

Die Fachschaft Musik besteht zurzeit (Schuljahr 2024/25) aus drei Lehrerinnen 
und zwei Lehrern mit der Fakultas Musik für die Sek II. Die oder der 
Fachvorsitzende ist für die organisatorischen Belange des Faches in der Schule 
zuständig und wird von ihren bzw. seinen Kollegen dabei unterstützt. 
 
Die Fachschaft wird gelegentlich von Aushilfskräften, Referendaren und 
Praktikanten unterstützt.  
 
 
 
2.6 Unterrichtsbedingungen 

Folgende Räume werden in der Regel von der Fachschaft Musik genutzt: 
 
• Ein großer Raum (Musikraum 1) mit 33 Einzeltischen, der gleichzeitig für 

Chor- und Ensembleproben genutzt wird. In diesem Raum steht ein Regal 
mit der im Unterricht benutzten Präsenzliteratur von Musik- und 
Liederbüchern und einigen Fachlexika sowie Nachschlagewerken.  

• Ein etwas kleinerer Raum (Musikraum 2) mit 16 Doppeltischen, der vor 
allem für solistische Proben und Bandarbeit genutzt wird. Auch der Chor 
arbeitet hier gelegentlich. 

• Als Ausweichräume für den Unterricht, für große Ensembles und als 
Vortrags- und Konzertraum stehen der Raum E049, die Aula und das 
Selbstlernzentrum zur Verfügung. In der Aula befinden sich neben der 
Aula-Bestuhlung eine flexibel gestaltbaren Bühne mit einem Flügel sowie 
Sound- und Lichttechnik. Das Selbstlernzentrum verfügt über eine 
Präsenzbibliothek sowie über 16 einzelne PC-Arbeitsplätze. 

• Zwei kleine Räume stehen zur Verfügung zur Lagerung nicht immer 
benutzter Materialien wie z.B. Notenständer, Mikrophone und Stative, 
Kabel, Orffsches Grund-Instrumentarium, einem chromatischen Satz von 
Boomwhakers, Percussion-, Bandinstrumente, ein Cello und eine Violine. 
Hier sind auch weitere Unterrichtsmaterialien, wie Partituren, sowie 
pädagogische Begleithefte untergebracht.  

Beide Fachräume haben fest installierte Audio-Anlagen mit CD-Player und 
Anschlüsse für weitere elektronische Geräte. Zudem verfügen beide Fachräume 
über eine Leinwand mit Beamer und Apple TV  und einer Smart-Board-Tafel. 
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Im großen Fachraum befinden sich ein Flügel, ein E-Piano, ein elektronisches 
Keyboard, ein aufgebautes Drum-Set sowie verschiedene Verstärker für 
Keyboards und andere elektrische Instrumente und einen Klassensatz Alt-
Glockenspiele (30 Stück). Weiterhin steht hier ein fest installierter DVD-Player 
und auch ein Schallplattenspieler zur Verfügung. Darüber hinaus befindet sich 
in diesem Raum eine transportable Audio-Anlage (2 Boxen, Pult und Verstärker), 
die zu Konzerten außerhalb der Schule und auch zu Probenzwecken gebraucht 
wird. Zudem steht hier ein Laptop zur Verfügung. Der Beamer kann mit einem 
HDMI Kabel oder über ein Apple-TV angesteuert werden. 
 
Der kleine Fachraum verfügt über ein elektronisches Clavinova-Piano, ein 
spielfertiges Schlagzeug, verschiedene Verstärker für elektrische Instrumente 
und einen Klassensatz Alt-Glockenspiele (30 Stück). Der Beamer wird in diesem 
Raum über ein Apple-TV angesteuert, kann aber auch über HDMI 
angeschlossen werden. 
 
 
 
2.7 Musikalische Veranstaltungen (Konzerte/ Aufführungen/ Auftritte) 

In jedem Jahr werden nach Möglichkeit ein Konzert in der Vorweihnachtszeit 
(„Weihnachtskonzert“) und eines in der Zeit vor den Sommerferien 
(„Sommerkonzert“) in der Aula aufgeführt, deren Termine zu Beginn des 
Schuljahres verbindlich festgelegt werden. An diesem Konzert beteiligen sich 
alle Chöre und Ensembles sowie Solisten. Zur Vorbereitung finden in der Regel 
einige Intensivproben an ausgewählten Wochenenden in den Fachräumen der 
Schule statt. Zuständig für die Organisation der Konzerte sind die 
Musikfachkollegen, die von den beiden Hausmeistern unterstützt werden. Um 
nach den Konzerten möglichst viel Vorbereitungszeit zu haben, sollen diese 
Aufführungen in Absprache mit anderen Schulveranstaltungen möglichst spät im 
Schulhalbjahr liegen.  
 
Nach dem erfolgreichen Musicalprojekt „Dracula – das ultimative Grusical“ im 
Jahr 2012, wird angestrebt, solche großen klassen- und 
jahrgangsübergreifenden Musiktheaterprojekte in einer gewissen 
Regelmäßigkeit zu realisieren. Je nach organisatorischen Rahmenbedingungen 
könnten solche Produktionen idealerweise alle zwei bis drei Jahre stattfinden 
und würden dann jeweils das Sommerkonzerte am Ende eines Schuljahres 
ersetzen (s.a. musisch-kulturelles Konzept des Städtischen Gymnasiums, Punkt 
3.1 und 3.2). 

 
Weil es am Städtischen Gymnasium Erwitte relativ viele Konzerte, 
Theateraufführungen und andere Projekte gibt, werden sämtliche 
Veranstaltungen des musischen Bereiches, also auch die Konzerte und 
Musiktheateraufführungen, von einer Kollegin koordiniert. Alle musikalischen 
Aufführungen finden zusätzlich zu den verbindlichen Vorgaben des 
Hauscurriculums statt (s.a. musisches Konzept des Gymnasiums Erwitte, Punkt 
1.1). 
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An der Gestaltung der Konzerte sind in der Regel möglichst alle 
Arbeitsgemeinschaften und Wahlangebote des Faches Musik beteiligt. Zudem 
treten meistens Solisten und kleinere Ensembles auf, die z.T. speziell für die 
jeweiligen Projekte zusammengestellt werden. 

 
Innerhalb des Schullebens waren und sind die Chöre und die Schulband oft an 
der Ausgestaltung des musikalischen Rahmenprogrammes vieler 
Veranstaltungen beteiligt (z.B. Feierstunden, Schul-Gottesdienste, Begrüßung 
der neuen Fünftklässler).  
 
Hierbei treten sie oft zusammen, teilweise aber auch – je nach 
Adressatengruppe – getrennt oder in unterschiedlichen Zusammensetzungen 
auf. Bei der Begrüßung der neuen Fünftklässler treten beispielsweise i.d.R. 
Schülerinnen und Schüler der jüngeren Jahrgangsstufen auf (die Begrüßung 
durch nahezu Gleichaltrige kann zunächst vorhandene Hemmschwellen bei den 
neuen Schülern abbauen und bietet verstärkt die Möglichkeit der Identifikation), 
während bei offiziellen Feierstunden wie Jubiläen oder Verabschiedungen von 
Kollegen auch alle Ensembles gemeinsam musizieren.  
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3 Entscheidungen zum Unterricht 
Im Folgenden sind die konkretisierten Unterrichtsvorhaben der Jahrgangsstufen 
Q1 und Q2 in tabellarischer Form ausführlich dargestellt. Neben den allgemeinen 
Angaben sind in ihnen Kompetenzerwartungen, didaktische und methodische 
Festlegungen und auch individuelle Spielräume angegeben. 
 
Bei den Bereichen „Fachmethodische Arbeitsform“ und „Lernmittel“ sind jeweils 
nur die zentralen Formen und Medien angegeben, die für das Unterrichtsvorhaben 
unabdingbar sind. Das Hinzuziehen anderer Formen und Medien ist grundsätzlich 
aber möglich.  
 
Die Dauern der Unterrichtsvorhaben sind etwaige Werte, die im Ermessen der 
Lehrkraft überstiegen und unterschritten werden können. Die Lehrkraft trägt 
Verantwortung dafür, dass die notierten Kompetenzen unabhängig von der Länge 
des Unterrichtsvorhabens die vorgesehene Anbahnung in den Lerngruppen 
finden. Selbiges gilt auch für die Reihenfolge der Unterrichtsvorhaben.  
 
Neben den hier dargelegten Unterrichtsvorhaben ist auch das Durchführen von 
Projekten und Kleinsequenzen zu anderen Themen möglich. Auch das 
Verschmelzen mehrerer Unterrichtsvorhaben ist akzeptabel, wenn die Anbahnung 
der aufgeführten Kompetenzen und die Einhaltung der anderen Aspekte gewahrt 
bleibt.  
 
Selbstverständlich orientiert sich der Unterricht stehts an den aktuellen 
Abiturvorgaben, sodass geforderte Gegenstände natürlich bei der 
Kompetenzanbahnung zum Einsatz kommen.  
 
Die gelb hinterlegten Textstellen beziehen sich auf den Medienkompetenzrahmen 
des Landes NRW und sind auch ein Beitrag für das Medienkonzept der Schule.  
 
Die rot hinterlegten Textstellen sind Beiträge für die Berufs- und 
Studienorientierung. Neben Berufsfeldern, die so angedeutet werden, leistet das 
Fach Musik einen Beitrag zu Handlungskompetenzen aus der späteren Berufswelt. 
Diese sind unten unter dem Punkt „Anmerkungen zur Studien und 
Berufsorientierung“ weiter aufgeschlüsselt. Sie beziehen sich auf das StuBO-
Curriculum. 
 
Verweise zur Sprachbildung sind grün hinterlegt (s.o. 2.2.).  
 
Verweise zum Medienkonzept sind gelb markiert.  
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3.1 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

3.1.1 Jahrgangsstufe Q1 und Q2 

3.1.1.1 UV Q-Phase 1 – Politische Musik – Ausdruck von politisch und gesellschaftlich motivierten Bestrebungen in 
Musik 

Q-Phase 1               
Thema: Politische Musik – Ausdruck von politisch und gesellschaftlich motivierten Bestrebungen in Musik         
ca. 26 Std. 
 

  Bedeutungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Ästhetische Konzeptionen von Musik 
o Sprachcharakter von Musik 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische 

Festlegungen 
Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen 
auf Ausdruck und Bedeutung von politischer Musik 

• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf 
Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten von politischer 
Musik, 

• analysieren musikalische Strukturen im Hinblick auf 
Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten von politischer Musik 

• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund von 
Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten von politischer Musik 

 

      Produktion 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Schülerinnen und Schüler lernen verschiedene Formen der 
politischen Musik kennen und analysieren Musikstücke verschiedener 
Genres und Epochen auf ihre politische Aussagekraft (über den Text 
hinaus) hin (Ein möglicher Fokus kann hier auf Schuberts Winterreise 
gelegt werden). Eine Produktionsphase schließt sich an, in der ein 
kurzes politisches Statement in einem Song (oder einer anderen 
Gestaltungsform) hergestellt wird. Dies wird am Ende der Reihe im 
Kontext des bisherigen Unterricht bewertet und beurteilt.  
 
Fachliche Inhalte 

Satzstrukturen und formale Muster: 
• Motiv und Thema im Kunstlied 
• Strukturen von Liedern (z.B. Kunstliedformen) 
• Songstruktur, Call & Response 

        Kompositionsprinzipien als Ausdrucksmittel: 
• Wiederholung u. Variante 

Unterrichtsgegenstände: 
z.B. 
o Politisch motivierte Kunstmusik (Schubert – Winterreise, Brecht/ 

Weil – Die Dreigroschenoper) 
o Politische Musik in Diktaturen (Musik in Propaganda, als 

verbotene „entartete“ Musik und als Protestform in der NS-Zeit, 
in Nordkorea oder in fiktiven Beispielen wie dem Inselstaat Yara 
im Spiel Far Cry 6) 

o Politische Musik in Demokratien (Nationalhymnen)  
o Politisch motivierte Pop- und Rocksongs (Pink – Dear Mr. 

President, The Cranberries – Zombie, Foo Fighters – The 
Pretender, Diverses von Rage Against The Machine) 

o …  

 
ggf. fachübergreifende Kooperationen 
• Mit dem Fach SoWi (Politische Strukturen) oder Geschichte 

(Deutscher Bund, NS, etc.) 
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Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungsideen bezogen auf Ausdrucksabsichten 
und Ausdrucksgesten von politischer Musik 

• erfinden einfache musikalische Strukturen unter 
Berücksichtigung musikalischer Konventionen politischer Musik 

• realisieren vokale und instrumentale Kompositionen und 
Improvisationen mit unterschiedlichen Ausdrucksabsichten von 
politischer Musik 

• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen mit 
unterschiedlichen Ausdrucksabsichten im Sinne einer politischer 
Musik 

 
 

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und 
musikalischen Strukturen von politischer Musik 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse hinsichtlich 
der Umsetzung von Ausdrucksabsichten von politischen 
Aussagen in Musik 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Zusammenhängen 
zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen in 
politischer Musik 

 

• Melodik und Begleitung  
      Bedeutungszuweisung durch Ausdrucksgesten: 

• Darstellung politischer- / gesellschaftlicher 
Botschaften in Musik  

• Wort-Ton-Beziehung 
 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, 
Formaspekte und Notationsformen 

Ordnungssysteme 
• rhythmische und melodische Muster 
• Rhythmik: metrische Rhythmen mit Taktbindungen, 

Taktarten 
• Melodik: Intervalle, diatonische Skalen, Motiv und Motiv-

Varianten 
• Harmonik: Kadenz-Harmonik 
• Dynamik: Abstufungen und dynamische Entwicklungen; 

Terrassen- und Crescendo-Dynamik 
• Artikulation: staccato-legato, Akzente 
Formaspekte 
• Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 

        Notationsformen 
• traditionelle Notation, Partitur 
• Leadsheet mit Akkordsymbolen und Gesangsstimme 

 
 
Fachmethodische Arbeitsformen (u. a.)  
• Analysen musikalischer Strukturen und deren Bedeutung vor 

einem politischen- und/ oder gesellschaftlichen Hintergrund 
hinsichtlich Wirkung, Parameter und Aussagekraft 

• Formen der Artikulation subjektiver Eindrücke (z.B. mit Hilfe des 
Gestus-Begriffs, Erstellung semantischer Felder, bildnerischer 
Assoziationen u.ä.) 

• Beschreibung musikalischer Strukturen mit Hilfe von 
Fachsprache 

• Grafisch-visuelle Darstellungsmöglichkeiten musikalischer 
Strukturen 

• Notentextanalysen im Hinblick auf Besonderheiten des 
musikalischen Satzes sowie motivisch-thematische 
Verarbeitung 

• Gestalterische Interpretationen von Musikbeispielen: durch 
musikalische Bearbeitung; durch andere Medien wie Standbild, 
Bewegung 

 
Berufliche Handlungskompetenzen 
• Selbstkompetenz:  
Selbständigkeit, Selbstreflexion, Motivation, Problemlösung, 
Zeitmanagement, Koordination, 
• Sozialkompetenz: 
Kommunikation, Kooperation, Kritikfähigkeit,  
• Methodenkompetenz: 
Informationsbeschaffung, Strukturierung, Präsentation, Lern- 
du Arbeitsmethoden 
• Allgemeinwissen 

 
Bezug zum Medienkonzept: 
• Nutzung digitaler Werkzeuge (1.1 und 1.2) 
• Beschäftigung mit Kommunikationsprozessen, die auch 

in digitalen Formen stattfinden (3.1 und 3.3) 
• Produktion von Musik mit Hilfe eines digitalen 

Endgerätes (4.1 und 4.2) 
• Umgang mit Musik in medialen Kontexten und deren 

Reflexion (5.) 
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Lernmittel (u. a.) 
• Arbeitsblätter 
• Texte, Bilder und Klangbeispiele 
• Medien mit bewegten Bildern (z. B. Filmausschnitte, 

Homepages) 
• Partituren und andere Formen der Notation 
• Instrumentarium und Apps zur Musikproduktion 
• Digitale Endgeräte 

 
Feedback / Leistungsbewertung (u. a.) 
• Bewertung von individuell angefertigten Musik-Interpretationen, 

Analysen, Gestaltungsaufgaben (Interpretation einer 
Musikkomposition durch ein anderes Medium) und schriftlichen 
Überprüfungen 
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3.1.1.2 UV Q-Phase 2 – Strukturen von Musik – Entwicklung der Instrumentalmusik am Beispiel der großen Gattung 
Sinfonie vor seinen historischen Kontexten 
 

Q-Phase 2       
Thema: Strukturen von Musik – Entwicklung der Instrumentalmusik am Beispiel der großen Gattung Sinfonie vor seinen historischen 

Kontexten  
ca. 26 Std. 
 
 

  Entwicklungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 

o Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische 

Festlegungen 
Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren musikalische Strukturen von synphonischer Musik 
bezogen auf historisch-gesellschaftliche Bedingungen der 
Epochen Barock, Klassik und Romantik 

• benennen Stil- und Gattungsmerkmale von Musik unter 
Anwendung der Fachsprache 

• interpretieren musikalische Entwicklungen der synphonischen 
Musik vor dem Hintergrund historisch-gesellschaftlicher 
Bedingungen des Barocks, der Klassik und der Romantik 

 
 

      Produktion 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
In diesem Unterrichtsvorhaben beschäftigen die Schülerinnen und 
Schüler sich mit der Entwicklung der Symphonie in den Epochen des 
Barock, der Klassik und der Romantik. Die Veränderung musikalischer 
Strukturen und deren Wechselwirkung mit den historischen 
Hintergründen soll erforscht werden. Eine abschließende Bewertung 
beantwortet eine Fragestellung, die Eingangs gestellt wurde.  
 
 

Fachliche Inhalte 
• Merkmale musikalischer Stilistik (Instrumentenbesetzung, 

Satzstruktur, Rhythmik, Melodik, Harmonik, Dynamik) 
• Die Symphonie und ihre Entwicklung, kultureller Kontext 
• Widerspiegelung historischer Phänomene in der Musik 
• Kompositionstechniken der Mehrstimmigkeit, Polyphonie 

und Homophonie 
• Sonatenhauptsatzform und andere Strukturformen 

(Rondo, Liedform, etc.) 

Unterrichtsgegenstände (z.B.) 
• Sinfonia des Barock: Bach – Brandenburger Konzerte 
• Symphonik der Klassik: Haydn, Mozart und Beethoven 

(Diverse) 
• Symphonik der Romantik: Schubert, Berlioz, Brahms, 

Grieg, Mendelssohn Bartholdy 
  
 
Berufliche Handlungskompetenzen 
• Selbstkompetenz:  
Selbständigkeit, Selbstreflexion, Problemlösung, 
Zeitmanagement 
• Sozialkompetenz: 
Kommunikation, Kooperation 
• Methodenkompetenz: 
Informationsbeschaffung, Strukturierung, Präsentation, Lern- 
du Arbeitsmethoden 
• Fachkompetenz: 
Allgemeinwissen, informationstechnische Grundbildung 
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Die Schülerinnen und Schüler 

Entfällt 
 

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen Informationen über Musik in den jeweiligen historisch-
gesellschaftlichen Kontext der Barockzeit, der Klassik und der 
Romantik ein 

• erläutern Zusammenhänge zwischen musikalischen 
Entwicklungen der Symphonik und deren historisch-
gesellschaftlichen Bedingungen in Barock, Klassik und 
Romantik 

• beurteilen kriteriengeleitet Entwicklungen von Musik bezogen 
auf ihre historisch-gesellschaftlichen Bedingungen, auch unter 
dem Aspekt der durch Musik vermittelten gesellschaftlichen 
Rollenbilder von z.B Frauen und Männern.  

 

• Zentrale Kompositionsprinzipen aus Barock, Klassik und 
Romantik 

 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, 
Formaspekte und Notationsformen 
Ordnungssysteme 

• Rhythmik: Taktarten, metrische und ametrische 
Rhythmen, Synkopierungen  

• Melodik: Ambitus, Melodiebildung, Dreiklangsmelodik, 
Seufzermotivik, Intervalle, Chromatik, Melismen, 
Sequenzen, Zwölftonreihen 

• Dynamik: Abstufungen und dynamische Entwicklungen, 
Akzente 

• Harmonik: (erweiterte) Kadenz-Harmonik 
Formen 

• Sonatenhauptsatzform, Arie, Rondo, Suite 
Notationsformen 

• Standard-Notation, Partitur und Klavierauszug 
 

Fachmethodische Arbeitsformen (u. a.) 
• Analyse musikalischer Strukturen und deren Bedeutung 

vor einem historischen Kontext hinsichtlich Wirkung, 
Parameter und Aussagekraft 

• Formanalyse 
• Recherche von Informationen 
• Gestaltungsaufgaben 

 

Lernmittel (u. a.) 
• Arbeitsblätter 
• Texte, Bilder und Klangbeispiele 
• Historische Darstellungen und Quellen 
• Medien mit bewegten Bildern (z. B. Filmausschnitte, 

Homepages) 
• Partituren und andere Formen der Notation 
• Instrumentarium und Apps zur Musikproduktion 
• Digitale Endgeräte 
 

Feedback / Leistungsbewertung (u. a.) 
• Bewertung von angefertigten Analysen, Beurteilungen 

(„Kritiken“) von Kompositionen, Gestaltungsaufgaben, 
Referaten und schriftlichen Überprüfungen 
 

 Bezug zum Medienkonzept: 
• Nutzung digitaler Werkzeuge (1.1 und 1.2) 
• Beschaffung, Auswertung und Bewerten von 

recherchierten Informationen (2.1 – 2.4)  
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3.1.1.3 UV Q-Phase 3 – Programmmusik und Absolute Musik – Ein Streit um die Ausdruckskraft der Musik an sich  

Q-Phase 3                 
Thema: Programmmusik und Absolute Musik – Ein Streit um die Ausdruckskraft der Musik an sich            
ca. 24 Std.  
 

  Verwendungen von Musik  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Wahrnehmungssteuerung durch Musik 
o Musik in außermusikalischen Kontexten 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische 

Festlegungen 
Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen 
auf Wirkungen von Programm- und Absoluter Musik 

• analysieren musikalische Strukturen hinsichtlich musikalischer 
Stereotype und Klischees unter Berücksichtigung von 
Wirkungsabsichten von Programm- und Absoluter Musik 

• interpretieren Analyseergebnisse bezogen auf 
funktionsgebundene Anforderungen und Wirkungsabsichten von 
Programm- und Absoluter Musik. 

 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• entwickeln Gestaltungsideen in einem funktionalen Kontext 
unter Berücksichtigung musikalischer Stereotype und Klischees 

• erfinden einfache musikalische Strukturen im Hinblick auf 
Wirkungsabsichten von Programm- und Absoluter Musik 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
In diesem Unterrichtsvorhaben beschäftigen sich die Schülerinnen 
und Schüler mit Programm- und Absoluter Musik. Bei ersterer steht die 
Darstellungsweise außermusikalischer Aspekte im Vordergrund. Die 
zweitere wird auf ein grundsätzliches Vorhandensein dieser 
Ausdrucksform hin untersucht. Mit herangezogen werden in dem Zuge 
Texte des Diskurses aus der Zeit. Eine Produktionsphase bezieht sich 
auf das Komponieren einer kurzen Programm- oder Absoluten Musik 
und der anschließenden Bewertung derselben vor der Kontext des 
Diskurses. 

 
Fachliche Inhalte 

• Musikalische Stereotypen und Klischees im Hinblick auf 
ihre Verwendung in der Musik  

• Artikulation von Ausdrucksabsichten mit Hilfe 
musikalischer Zeichen und Strukturen 

• Formen der Darstellung außermusikalischer Inhalte 
(Darstellung von Höreindrücken, tonsymbolische 
Darstellung von Sinneseindrücken und Darstellung von 
Stimmungen und Gefühlen) 

• Ausdruck künstlerischer Ideen und Manifeste in zwei 
entgegengesetzten Arten, Musik zu denken 

• Diskurs zwischen Programmatikern und Absolutisten 

Unterrichtsgegenstände (z.B.) 
• Vivaldi – Die vier Jahreszeiten 
• Beethoven – Symphonie No. 5, No. 6 und No. 9 
• Tschaikowski – Ouvertüre 1812, Klavierkonzert No. 1 
• Liszt - Symphonische Dichtungen 
• Grieg – Peer Gynt, Lyrische Stücke 

 

 
Berufliche Handlungskompetenzen 
• Selbstkompetenz:  
Selbständigkeit, Selbstreflexion, Problemlösung, 
Zeitmanagement 
• Sozialkompetenz: 
Kommunikation, Kooperation, Kritikfähigkeit,  
• Methodenkompetenz: 
Informationsbeschaffung, Strukturierung, Lern- du 
Arbeitsmethoden 
• Fachkompetenz: 
Allgemeinwissen, informationstechnische Grundbildung 

 
Bezug zum Medienkonzept: 
• Nutzung digitaler Werkzeuge (1.1 und 1.2) 
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• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen 
auf den Kontext einer bildlichen außermusikalischen Aussage 
von Musik 

 

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und 
musikalischen Strukturen in funktionsgebundener Musik 

• erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer funktionalen 
Wirksamkeit 

• vergleichen Wirkungsabsichten und musikalische Strukturen der 
Programm- und der Absoluten Musik 

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer Prozesse 
bezogen auf Wirkungsabsichten.  

 

• Vergleich von Musik und Bildender Kunst zu einem 
Gegenstand 

 
Ordnungssysteme musikalischer Parameter, 
Formaspekte und Notationsformen 
Ordnungssysteme 

• Rhythmik: Taktarten, Akzente, Synkopierungen, 
Überbindungen 

• Melodik: Ambitus, Leitmotiv, Motiv und 
Motivverarbeitungen, diatonische und chromatische 
Skalen, Dreiklangsmelodik, Sequenz 

• Dynamik: graduelle und fließende Abstufungen 
• Artikulation: staccato-legato 

Formaspekte 
• Formprinzipien Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 

Notationsformen 
• Traditionelle und grafische Notation 

 
fachmethodische Arbeitsformen (u. a.) 

• Analyse musikalischer Strukturen und deren Bedeutung 
(Wirkung und Parameter) 

• Hör- und Notentextanalyse, Polartätsprofile 
• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 
• Gestaltungsaufgaben hinsichtlich funktionaler Kontexte 

(z.B. Gestaltung einer graphischen Darstellung zu einem 
Stück) 

• Präsentation von Gestaltungskonzepten 
 

Lernmittel (u. a.) 
• Arbeitsblätter 
• Texte, Bilder und Klangbeispiele 
• Historische Darstellungen und Quellen 
• Medien mit bewegten Bildern (z. B. Filmausschnitte, 

Homepages) 
• Partituren und andere Formen der Notation 
• Instrumentarium und Apps zur Musikproduktion 
• Digitale Endgeräte 
 

Feedback / Leistungsbewertung (u. a.) 
• Bewertung von individuell angefertigten Analysen, 

Gestaltungsaufgaben und schriftlichen Überprüfungen 

• Produktion von Musik mit Hilfe eines digitalen 
Endgerätes (4.1 und 4.2) 
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3.1.1.4 UV Q-Phase 4 – Musik ab der Jahrhundertwende – Neue Wege gehen und Alte erneut bestreiten im Kontext 

einer sich verändernden Welt 
 

Q-Phase 4              
Thema: Musik ab der Jahrhundertwende – Neue Wege gehen und Alte erneut bestreiten im Kontext einer sich verändernden Welt  
ca. 26 Std. 
 

  Entwicklungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Paradigmenwechsel im Umgang mit Musik 

o Gattungsspezifische Merkmale im historisch-gesellschaftlichen Kontext 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische 

Festlegungen 
Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• analysieren musikalische Strukturen bezogen auf historisch-
gesellschaftliche Bedingungen um die Jahrundertwende und 
danach 

• benennen Stil- und Gattungsmerkmale der Musik ab 1900 und 
der Neuen Musik unter Anwendung der Fachsprache 

• interpretieren musikalische Entwicklungen in der Kunstmusik 
vor dem Hintergrund historisch-gesellschaftlicher Bedingungen 
ab der Jahrhundertwende 

 
 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Schülerinnen und Schüler beschäftigen sich in dieser Reihe mit 
der Entwicklung der Musik ab der Jahrhundertwende (Ab 
Impressionismus) und vergleichen Ausdrucks- und 
Gestaltungsmerkmale der verschiedenen Genres der Neuen Musik 
und der Moderne mit ihren jeweiligen historischen Kontexten. 
Ebenfalls sollen Verbindungen und Bezüge innerhalb der Genres, 
Komponisten und Werke aufgezeigt werden. Möglich ist die 
Fokussierung eines oder zweier Genres. Die zentralen 
Gestaltungsmerkmale eines solchen Genres sollen in der 
Produktionsphase in eine eigene Gestaltung gegossen werden. 
Anschließend findet eine Bewertung/ Beurteilung statt.  

 
 
Fachliche Inhalte 

• Merkmale musikalischer Stilistik (Instrumentenbesetzung, 
Satzstruktur, Rhythmik, Melodik, Harmonik, Dynamik) 

• Musik ab 1900 in ihrem historisch-kulturellen Kontext und 
die Bedeutung des Komponisten und des Rezipienten 

• Widerspiegelung historischer Phänomene in der Musik 
und Querverweise zur Bildenden Kunst 

Unterrichtsgegenstände (z.B.) 
Musik der Genres ab der Jahrhundertwende und der Neuen Musik 
• Debussy – Clair de Lune, La Mer (Impressionismus) 
• Skrjabin – Le Poème de l’Extase (Expressionismus)  
• Russolo – Intonarumori (Futurismus)  
• Schönberg – Drei Klavierstücke op. 11, Klavierstück op. 33a 

(Atonalität, Zwölftontechnik) 
• Schaeffer Diverses (Musique concrète) 
• Messiaen – Mode de valeurs et d’intensités (Serielle Musik) 
• Stockhasuen Diverses (Elektronische Musik) 
• Cage Diverses (Aleatorik) 
• Ligeti – Atmosphères (Klangflächenkomposition) 
• La Monte Young, Steve Reich, Terry Riley und Philip Glass 

Diverse (Minimal Music)  
 

Fachübergreifende Kooperationen 
• ggf. mit dem Fach Geschichte (WK I, Weimar, 3. Reich, etc.) 
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• entwerfen und realisieren eigene klangliche Gestaltungen eines 
Genres ab 1900 aus der entsprechenden historischen 
Perspektive 

• realisieren vokale und instrumentale Kompositionen und 
Improvisationen eines Genres ab 1900 unter Berücksichtigung 
von Klangvorstellungen der Zeit 

 
 

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• ordnen Informationen über Musik ab 1900 in ihren historisch-
gesellschaftlichen Kontext ein 

• erläutern Zusammenhänge zwischen musikalischen 
Entwicklungen ab 1900 und deren historisch-gesellschaftlichen 
Bedingungen 

• erläutern Gestaltungsergebnisse bezogen auf ihre historische 
Perspektive 

• beurteilen kriteriengeleitet Entwicklungen von Musik bezogen 
auf ihre historisch-gesellschaftlichen Bedingungen, auch unter 
dem Aspekt der durch Musik vermittelten gesellschaftlichen 
Werte und Vorstellungen von Kunst 

 

(Impressionismus, Expressionismus, Futurismus, Minimal 
Art, etc.) 

• Kompositionstechniken jenseits des „Gewohnten“: 
Gestaltungsmerkmale der Neuen Musik und der Moderne 

• Tonalität und Atonalität als Ausdrucksmittel, Dissonanz 
• Klang, Geräusch und Lärm  

 
 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, 
Formaspekte und Notationsformen 
Ordnungssysteme 

• Rhythmik: Taktarten, metrische und ametrische 
Rhythmen, Synkopierungen, Polyrhythmik  

• Melodik: Ambitus, Melodiebildung, Chromatik, Intervalle, 
Chromatik, Sequenzen, Zwölftonreihen 

• Dynamik: Abstufungen und dynamische Entwicklungen, 
Akzente 

• Harmonik: erweiterte Harmonik, Zwöltonmusik 
Formen 

• Orchester- und Klavierstücke, Charakterstück, neue und 
experimentelle Formen  

Notationsformen 
• Standard-Notation, grafische Notationsformen, Partitur 

und Klavierauszug 
 
 
 
 

fachmethodische Arbeitsformen (u. a.) 
• Analyse musikalischer Strukturen und deren Bedeutung 

vor einem historischen Kontext hinsichtlich Wirkung, 
Parameter und Aussagekraft 

• Hör- und Notentextanalyse, Parameteranalyse, visuelle 
Kennzeichnungen im Notentext 

• Formanalyse mit klassischen Notentexten und 
graphischer Notation 

• Recherche von Informationen 
• Gestaltungsaufgaben 

 

Lernmittel (u. a.) 
• Arbeitsblätter 

Berufliche Handlungskompetenzen 
• Selbstkompetenz:  
Selbständigkeit, Selbstreflexion, Problemlösung, 
Zeitmanagement 
• Sozialkompetenz: 
Kommunikation, Kooperation 
• Methodenkompetenz: 
Informationsbeschaffung, Strukturierung, Präsentation, Lern- 
du Arbeitsmethoden 
• Fachkompetenz: 
Allgemeinwissen, informationstechnische Grundbildung 
 
Bezug zum Medienkonzept: 
• Erstellung eines Musikproduktes zu einem Genre der 

Musik ab 1900 mit z. B. einer Sequencer App (1.1 und 
1.2) 
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• Texte, Bilder und Klangbeispiele 
• Medien mit bewegten Bildern (z. B. Filmausschnitte, 

Homepages) 
• Partituren und andere Formen der Notation 
• Instrumentarium und Apps zur Musikproduktion 
• Digitale Endgeräte 
 
Feedback / Leistungsbewertung (u. a.) 
• Bewertung von angefertigten Analysen, Beurteilungen 

(„Kritiken“) von Kompositionen, Gestaltungsaufgaben, 
Referaten und schriftlichen Überprüfungen 
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3.1.1.5 UV Q-Phase 5 – Bühnenmusik und Oper – Das Ringen um Liebe, Macht und den Tod in der Darstellung durch 
textgebundene Musik, Schauspiel und Tanz 
 

Q-Phase 5               
Thema: Bühnenmusik und Oper – Das Ringen um Liebe, Macht und den Tod in der Darstellung durch textgebundene Musik, Schauspiel und 
Tanz                                                
ca. 26 Std. 
 
 

  Bedeutungen von Musik 

Inhaltliche Schwerpunkte: 
o Ästhetische Konzeptionen von Musik 

o Sprachcharakter von Musik 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen Didaktische und methodische 

Festlegungen 
Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke aus 
Opern und Bühnenmusik bezogen auf Ausdruck und Bedeutung 
von Musik 

• formulieren Deutungsansätze und Hypothesen bezogen auf 
Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten von Musik 

• analysieren musikalische Strukturen von Opern und 
Bühnenmusik im Hinblick auf Ausdrucksabsichten und 
Ausdrucksgesten 

• interpretieren Analyseergebnisse vor dem Hintergrund von 
Ausdrucksabsichten und Ausdrucksgesten 

 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Schülerinnen und Schüler beschäftigen sich in diesem 
Unterrichtsvorhaben mit textgebundener Bühnenmusik, im speziellen 
mit der Oper. Ästhetische Konzepte der Oper sollen erarbeitet werden. 
Der Umgang mit Themen, wie Liebe, Macht und Tod wird vor allem in 
Bezug auf die Verbindung von Text und Musik in Analysen untersucht 
werden. In einer Produktionsphase wird versucht, spezifische 
Gestaltungsmerkmale in einem kleinen Ausschnitt darzustellen, um 
diesen dann abschließend auf seine Ausdrucks- und 
Gestaltungsmerkmale hin zu bewerten und zu beurteilen. 

 
Fachliche Inhalte 

Satzstrukturen und formale Muster: 
• Motiv und Thema  
• Periode mit Vorder- u. Nachsatz 
• Solo-Tutti-Wechsel 
• Opernformen (Opera Seria, Opera Buffa, etc.)  
• Arie und Rezitativ 

          
        Kompositionsprinzipien als Ausdrucksmittel: 

Unterrichtsgegenstände: z.B. 
o Mozart Diverse Opern (Hochzeit des Figarro, Zauberflöte, Don 

Giovanni etc.) 
o Wagner Diverse Opern (Der fliegende Holländer, Tannhäuser) 
o Opern zu Orpheus z.B. von Monteverdi (L’Orfeo), Gluck (Orfeo 

ed Euridice) 
o Rossini (Der Barbier von Sevilla) 
o Verdi (La Traviata) 
o Puccini (La Boheme, Tosca) 
o Von Weber (Der Freischütz) 
o Brecht/ Weil (Die Dreigroschenoper) 

 
ggf. fachübergreifende Kooperationen 
• Mit einer Theaterproduktion (Q1) 

 
Berufliche Handlungskompetenzen 
• Selbstkompetenz:  
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• entwickeln Gestaltungsideen bezogen auf Ausdrucksabsichten 
und Ausdrucksgesten 

• erfinden einfache musikalische Strukturen unter 
Berücksichtigung musikalischer Konventionen 

• realisieren vokale und instrumentale Kompositionen und 
Improvisationen mit unterschiedlichen Ausdrucksabsichten 

• realisieren und präsentieren eigene klangliche Gestaltungen mit 
unterschiedlichen Ausdrucksabsichten 

 
 

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Ausdrucksabsichten und 
musikalischen Strukturen 

• beurteilen kriteriengeleitet Gestaltungsergebnisse hinsichtlich 
der Umsetzung von Ausdrucksabsichten 

• beurteilen kriteriengeleitet Deutungen von Zusammenhängen 
zwischen Ausdrucksabsichten und musikalischen Strukturen 

 

• Musikalische Gestaltungsmerkmale der Oper 
• Wiederholung u. Variante 
• Motivisch-thematische Arbeit: Sequenzierung, 

Abspaltung 
• Themendualismus  

      Bedeutungszuweisung durch Ausdrucksgesten: 
• Wort-Ton-Beziehung 
• Darstellung von Liebe, Macht und Tod in einem 

musikalischen Kontext  
• Darstellung von Musik vor einem bildlichen und 

schauspielerischen Kontext 
 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, 
Formaspekte und Notationsformen 

Ordnungssysteme 
• rhythmische und melodische Muster 
• Rhythmik: metrische Rhythmen mit Taktbindungen, 

Taktarten 
• Melodik: Intervalle, diatonische Skalen, Motiv und Motiv-

Varianten 
• Harmonik: Kadenz-Harmonik 
• Dynamik: Abstufungen und dynamische Entwicklungen; 

Terrassen- und Crescendo-Dynamik 
• Artikulation: staccato-legato, Akzente 
 
Formaspekte 
• Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 
 

        Notationsformen 
• traditionelle Notation, Partitur 

 

fachmethodische Arbeitsformen (u. a.)  
• Analyse musikalischer Strukturen, deren Texte und deren 

Verbindung mit einer Bühnenpräsentation hinsichtlich Wirkung, 
Parameter und Aussagekraft 

• Formen der Artikulation subjektiver Eindrücke (z.B. mit Hilfe des 
Gestus-Begriffs, Erstellung semantischer Felder, bildnerischer 
Assoziationen u.ä.) 

• Beschreibung musikalischer Strukturen mit Hilfe von 
Fachsprache 

Selbständigkeit, Selbstreflexion, Motivation, Problemlösung, 
Zeitmanagement, Koordination, 
• Sozialkompetenz: 
Kommunikation, Kooperation, Kritikfähigkeit,  
• Methodenkompetenz: 
Informationsbeschaffung, Strukturierung, Präsentation, Lern- 
du Arbeitsmethoden 
• Allgemeinwissen 

 
Bezug zum Medienkonzept: 
• Nutzung eines digitalen Endgerätes, um einen 

Opernausschnitt zu sichten (1.1 und 1.2) 
• Herstellung eines Gestaltungsproduktes mit Hilfe der 

Kamerafunktion im iPad (4.1 und 4.2) 
 

 



Städtisches Gymnasium Erwitte - Fachschaft Musik:  
Schulinternes Curriculum Musik Sekundarstufe II – Q-Phase, Stand: Dezember 2024 

 

23 
 

• Grafisch-visuelle Darstellungsmöglichkeiten musikalischer 
Strukturen 

• Notentextanalysen im Hinblick auf Besonderheiten des 
musikalischen Satzes sowie motivisch-thematische 
Verarbeitung 

• Gestalterische Interpretationen von Musikbeispielen: durch 
musikalische Bearbeitung; durch andere Medien wie Standbild, 
Bewegung oder Schauspiel mit aktivem Musizieren dazu 
 

Lernmittel (u. a.) 
• Arbeitsblätter 
• Texte (z. B. Aufführungsbesprechungen), Bilder und 

Klangbeispiele 
• Librettos  
• Medien mit bewegten Bildern (z. B. Filmausschnitte, 

Homepages) 
• Partituren und andere Formen der Notation 
• Instrumentarium und Apps zur Musikproduktion 
• Digitale Endgeräte 

 
Feedback / Leistungsbewertung (u. a.) 
• Bewertung von individuell angefertigten Musik-Interpretationen, 

Analysen, Gestaltungsaufgaben (Interpretation einer 
Musikkomposition durch ein anderes Medium) und schriftlichen 
Überprüfungen 
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3.1.1.6 UV Q-Phase 6 – Musik in den Medien – Verwendung von Musik in Film, Fernsehen, Videospielen und Social 
Media als ein synästhetisches Konstrukt 
 
 

Q-Phase 6                 
Thema: Musik in den Medien – Verwendung von Musik in Film, Fernsehen, Videospielen und Social Media als ein synästhetisches Konstrukt 
ca. 24 Std.  
 

  Verwendungen von Musik  

Inhaltliche Schwerpunkte: 

o Wahrnehmungssteuerung durch Musik 
o Musik in außermusikalischen Kontexten 

 
Konkretisierte Kompetenzerwartungen Inhaltliche und methodische 

Festlegungen 
Individuelle Gestaltungsspielräume 

      Rezeption 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben und vergleichen subjektive Höreindrücke bezogen 
auf Wirkungen von Musik in den Medien 

• analysieren musikalische Strukturen von Musik in den Medien 
hinsichtlich musikalischer Stereotype und Klischees unter 
Berücksichtigung von Wirkungsabsichten 

• interpretieren Analyseergebnisse bezogen auf 
funktionsgebundene Anforderungen und Wirkungsabsichten 
von Musik, die sie in medialen Kontexten einnimt 

 

      Produktion 

Die Schülerinnen und Schüler 

Erläuterung des Unterrichtsvorhabens 
Die Lernenden setzen sich mit dem Gegenstand der Filmmusik und mit 
Musik in anderen medialen Kontexten auseinander. Ziel dabei ist es, 
zu erforschen, in wie weit die Darstellung eines (v. a.) bildlichen 
Mediums durch den Einsatz von Musik beeinflusst wird. Techniken der 
Film und Videospielemusik werden behandelt und die Rolle der 
automatisierten Musik (KI) und von Musik in Social Media im Unterricht 
behandelt. Ein mögliches Produkt einer Gestaltungsphase ist ein 
Kurzfilm mit Musikeinsatz, über den am Ende der Reihe ein 
kriteriengeleitete Bewertung/ Beurteilung stattfinden kann. 

 
Fachliche Inhalte 

• Musikalische Stereotypen und Klischees im Hinblick auf 
bestimmte Funktionen 

• Artikulation von Ausdrucksabsichten durch das 
Zusammenspiel von Bild und Ton 

• Zentrale Aspekte der Filmmusik und von filmischen Mitteln  
• Paraphrasierung, Polarisierung und 

Kontrastierung 
• Mood-Technik, Underscoring und 

Leitmotivtechnik 

Unterrichtsgegenstände z. B. 
• Musik in SciFi Filmen (Star Wars, Dune, Tenet, Equilibrium, 

Inception) 
• Musik in Abenteuerfilmen (Indiana Jones) 
• Musik in Anti-Kriegsfilmen (Im Westen Nichts Neues) 
• Musik in einem Liebesfilm (Entdeckung der Unendlichkeit, 

Forest Gump) 
• + Diverse weitere Filme und andere Medien 

 

 
Berufliche Handlungskompetenzen 
• Selbstkompetenz:  
Selbständigkeit, Selbstreflexion, Problemlösung, 
Zeitmanagement 
• Sozialkompetenz: 
Kommunikation, Kooperation, Kritikfähigkeit,  
• Methodenkompetenz: 
Informationsbeschaffung, Strukturierung, Lern- du 
Arbeitsmethoden 
• Fachkompetenz: 
Allgemeinwissen, informationstechnische Grundbildung 
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• entwickeln Gestaltungsideen in dem Kontext einer 
bildgebundenen Musik unter Berücksichtigung musikalischer 
Stereotype und Klischees 

• erfinden einfache musikalische Strukturen im Hinblick auf deren 
Wirkungsabsichten vor dem Hintergrund eines Mediums 

• realisieren und präsentieren klangliche Gestaltungen bezogen 
auf einen funktionalen medialen Kontext 

 

      Reflexion 

Die Schülerinnen und Schüler 

• erläutern Zusammenhänge zwischen Wirkungsabsichten und 
musikalischen Strukturen von Musik in den Medien 

• erläutern Gestaltungsergebnisse hinsichtlich ihrer funktionalen 
Wirksamkeit 

• beurteilen kriteriengeleitet Ergebnisse gestalterischer Prozesse 
bezogen auf Wirkungsabsichten in ihrem medialen/ digitalen 
Kontext 

 

• Syntaktische-, dramaturgische und 
expressive Funktion von Musik 

• Zentrale Aspekte der Musik in Videospielen 
(Statische und Dynamische Spielemusik, Theme 
Spielemusik – Interaktion von Musik mit Aktionen 
des Spielers, Automatisierung und KI) 
 

Ordnungssysteme musikalischer Parameter, 
Formaspekte und Notationsformen 
Ordnungssysteme 

• Rhythmik: Taktarten, Akzente, Synkopierungen, 
Überbindungen 

• Melodik: Ambitus, Leitmotiv, Motiv und 
Motivverarbeitungen, diatonische und chromatische 
Skalen, Dreiklangsmelodik, Sequenz 

• Dynamik: graduelle und fließende Abstufungen 
• Artikulation: staccato-legato 

Formaspekte 
• Formprinzipien Wiederholung, Abwandlung, Kontrast 

Notationsformen 
• Traditionelle und grafische Notation 

 
fachmethodische Arbeitsformen (u. a.)  

• Analyse musikalischer Strukturen und deren Verbindung 
mit einem bildlichen Medium hinsichtlich Wirkung, 
Parameter und Aussagekraft 

• Hör-, Bild- und Notentextanalyse 
• Analyse von Musik im Kontext mit einem anderen 

Medium und Vergleich deren Wechselwirkungen 
• Methoden der Erarbeitung wissenschaftlicher Texte 
• Gestaltung eines Musik- und Medienproduktes unter 

Zuhilfenahme eines digitalen Endgerätes und einer 
Sequencer App 

• Präsentation von Gestaltungskonzepten 
 

Lernmittel (u. a.) 
• Arbeitsblätter 
• Texte, Bilder und Klangbeispiele 
• Medien mit bewegten Bildern (z. B. Filmausschnitte, 

Homepages) 
• Partituren und andere Formen der Notation 

 
Bezug zum Medienkonzept: 
• Ansehen von Filmen, etc. mit der Hilfe eines digitalen 

Endgerätes (1.1 und 1.2) 
• Analyse von Musik in medialen und digitalen Kontexten 

unter Einbezug von Social Media, Automatisierung und 
KI (1.4, 3.1, 3.3, 5.1 – 5.3, 6.1, 6.2 und 6.4) 

• Produktion einer Musikgestaltung in Zusammenhang 
mit einem Medium (4.1, 4.2 und 4.4) 
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• Instrumentarium und Apps zur Musikproduktion 
• Digitale Endgeräte 
 

Feedback / Leistungsbewertung (u. a.) 
• Bewertung von individuell angefertigten Analysen, 

Gestaltungsaufgaben (z.B. erstelle Musik- und Medienprodukte) 
und schriftlichen Überprüfungen 
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3.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Unter Berücksichtigung des Schulprogramms und des KLP Musik hat die 
Fachkonferenz Musik die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die 
„Überfachlichen Grundsätze“ 1 bis 14 auf fächerübergreifende Aspekte, die 
„fachlichen Grundsätze“ 1 bis 7 sind fachspezifisch angelegt. 
 
 
 
3.2.1 Überfachliche Grundsätze 

1. Geeignete Problem- / Fragestellungen zeichnen die Ziele des 
Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem 
Leistungsvermögen der Schüler/innen. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schüler/innen erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schüler/innen. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den 

Schülern/innen und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der 

einzelnen Schüler/innen. 
9. Die Schüler/innen erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und 

werden dabei unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. 

Gruppenarbeit und andere Sozialformen. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 

 
 
 
3.2.2 Fachliche Grundsätze 

 
1. Fachbegriffe (die verbindliche Liste s.u. und s.o. in den UVs) werden 

den Schülern alters- und situationsbedingt angemessen vermittelt. 
Sie sind an musikalische Fachinhalte gebunden und werden im 
Wesentlichen in ihren Kontexten anwendungsbezogen erarbeitet. 

2. Fachmethoden (z.B. Musikanalyse) werden immer durch die 
inhaltlichen Kontexte motiviert und nur in ihnen angewendet (keine 
Musikanalyse um der Musikanalyse willen). 

3. Die Fachinhalte und die darin thematisierte Musik soll die 
musikkulturelle Vielfalt widerspiegeln. Im Zentrum steht dabei 
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zunächst die Musik der abendländischen Musikkultur, wobei der Fokus 
zunehmend mehr im Sinne der interkulturellen Erziehung erweitert 
wird. 

4. Der Unterricht soll vernetzendes Denken fördern und deshalb 
phasenweise handlungsorientiert, fächerübergreifend und ggf. auch 
projektartig angelegt sein. 

5. Der Unterricht ist grundsätzlich an den Kompetenzen der Schülerinnen 
und Schüler orientiert und knüpft an deren Vorkenntnissen, Interessen 
und Erfahrungen an. Dies betrifft insbesondere das Instrumentalspiel. 
Schülerinnen und Schüler mit entsprechenden Fähigkeiten sollen im 
Unterricht ein adäquates Forum erhalten, ohne dass die anderen 
dadurch benachteiligt werden. 

6. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen, möglichst 
alltagsnahen Problemen ausgehen.  

7. Lerninhalte sind so (exemplarisch) zu wählen, dass die geforderten 
Kompetenzen erworben und geübt werden können bzw. erworbene 
Kompetenzen an neuen Lerninhalten erprobt werden können. In der 
Benutzung der Fachterminologie ist auf schwerpunktartige und 
kontinuierliche Wiederholung zu achten. 

 
 
 
 
3.2.3 Anmerkung zu beruflichen Handlungskompetenzen im Sinne der 

Studien- und Berufsorientierung: 

Bei nahezu allen musikpraktischen Anteilen aber auch in anderen Szenen 
innerhalb von Unterrichtsvorhaben und insbesondere bei größeren Konzert- und 
Musiktheater-Projekten wird vor allem die Ausbildung folgender beruflicher 
Handlungskompetenzen gefördert: 
Zuverlässigkeit (A1), Selbständigkeit (A2), Selbstreflexion (A3), Motivation und 
Leistungsbereitschaft (A4), Konzentration (A5), Zeitmanagement (A8), 
Verantwortungsbereitschaft (B1), Kommunikation (B2), Kooperation (B3), 
Kritikfähigkeit (B4), Lern- und Arbeitsmethoden (C1), Informationsbeschaffung 
(C2), Strukturierung (C3) und Präsentation (C4). Auch die Fachkompetenzen 
Texproduktion und -rezeption (D1, D2) und Allgemeinwissen (D6) (s. StuBO-
Curriculum). 
 
 
3.2.4 Fachterminologie 

Die Fachschaft Musik verständigt sich darauf, dass die Schülerinnen und 
Schüler im Laufe der Sekundarstufe I ein einheitliches Repertoire an 
Fachterminologie anlegen. Dieses ist nicht Inhalt des Unterrichts, sondern 
integrativer Bestandteil der inhaltlichen Auseinandersetzungen mit Musik. Es 
wird eine Beschränkung auf die wichtigsten Termini vereinbart, die in immer 
neuen Zusammenhängen eingebracht und benannt werden. Der Umgang mit 
schriftlicher Notation wird schrittweise erlernt über die grafische Notation und 
wird ausschließlich funktional eingesetzt: zur Veranschaulichung von 
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Gegebenheiten musikalischer Strukturen; als Mittel zur Reproduktion 
musikalischer Gestaltungsideen. Im Bereich der „Ordnungssysteme 
musikalischer Parameter“ wird in den Jgst. 5/6 der Schwerpunkt auf den 
Parametern Rhythmik, Melodik, Dynamik und Klangfarbe liegen, wobei diese in 
den Jgst.7 - 10 immer wieder benutzt werden. Der Parameter Harmonik und 
Teile von Klangfarbe sowie Form-Aspekte werden im Wesentlichen in den 
Jgst.7 - 10 eingebracht. 
Auf dieser Sammlung wird in der EF und der Q-Phase aufgebaut. Sie wird im 
Zuge des Unterrichts weiterentwickelt.  
 
 
 
3.2.5 Bereich der Ordnungssysteme musikalischer Parameter 

Zu den Ordnungssystemen der musikalischen Parameter siehe außerdem 
oben in den konkretisierten Unterrichtsvorhaben. 
 
 

Rhythmik 
 
Ø Metrum, Grundschlag, Beat, Puls, Takt, Rhythmus 
Ø Taktarten (Gerader-, Ungerader und Auftakt), Pattern, Rhythmus-Modelle 
Ø Beat-Offbeat, Groove, Synkope, 
Ø Ametrische Musik und Polyrhythmik 

 
Melodik 

 
Ø Bewegungen im Tonraum: Tonwiederholung, Tonschritt, Tonsprung 
Ø Skala: Dur, Moll, Bluestonleiter, Pentatonik, Chromatik, 
Ø Phrase, Periode, Motiv, Motivverarbeitungen 
Ø Intervalle (rein, klein, groß, vermindert, übermäßig) 
Ø melodische Ausdrucksgesten (Seufzer-Motiv, Quartsprung, Liebesleidintervall 

kleine Sext, Sehnsuchtsintervall große Sext ...) 
 
Harmonik 

 
Ø Konsonanz-Dissonanz 
Ø Akkord-Typen (Dur-/Moll-Akkord, Quartenklang, Cluster) 
Ø Dreiklangs-Umkehrungen 
Ø Einfache Kadenz, Bluesschema 
Ø Nebenharmonien 
Ø Blues-/Jazz-Harmonien 

 
Tempo 

 
Ø Tempobezeichnungen 
Ø Tempoveränderungen: ritardando, accelerando 

 
Dynamik / Artikulation 

 
Ø Graduelle Abstufungen (pp, p, mp, mf, f, ff) 
Ø Fließende Übergänge (Crescendo und Decrescendo) 
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Ø Akzente, Betonungen 
Ø Artikulation: legato, staccato, pizzicato, sostenuto, portato 
 
Klangfarbe 

 
Ø Geräusch, Klang, Ton 
Ø Klangerzeugung und Klangveränderung 
Ø Instrumenten-Kunde, Instrumenten-Symbolik; 
Ø Typische Ensemble- und Orchester-Besetzungen 
Ø Stimm-Register: Bass, Bariton, Tenor, Alt, Mezzosopran, Sopran 
Ø Stimm-Gestaltung des Pop (Rap, Shouting) 
 

 
 
 
3.2.6 Bereich der Formaspekte 

Form-Prinzipien 
 
Ø Reihungs- / Entwicklungsform 
Ø Wiederholung, Kontrast, Abwandlung 
Ø Homophonie, Polyphonie 
Ø Motiv, Thema und motivische Arbeit  

 
Formtypen 
 
Ø Liedform  
Ø ABA-Form 
Ø Song 
Ø Dacapo-Arie 
Ø Rondo 
Ø Cariatonen 
Ø Sonatenhauptsatzform 
Ø Melodram 
Ø Jingle 

 
 
 
 
3.2.7 Bereich der Notationsformen 

Ø Standard-Notation der Tonhöhen (Stammtöne und Vorzeichen), Tondauern und Akkorden 
(u.a. Notation von Soloinstrumenten (z.B. Klaviernoten) und Ensemble (Ensemblepartituren) 

Ø Leadsheet und weitere Notationen der Populären und der Jazzmusik 
Ø Grafische Notation 
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3.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

Neben der Vorgaben des Kernlehrplans Musik verständigt sich die 
Fachschaft Musik mit Bezug auf das allgemeine Leistungskonzept des 
Städtischen Gymnasiums Erwitte auf folgende Grundsätze und Absprachen: 
 
Die Bewertung im Rahmen der verbindlichen Unterrichtsvorhaben orientiert 
sich u.a. an Evaluationsbögen, die zur individuellen Kontrolle der erreichten 
Kompetenzen kontinuierlich im Unterricht eingesetzt werden. Sie dienen der 
Transparenz der zu erlernenden Kompetenzen, der Selbstevaluation der 
Schülerinnen und Schüler und als Kriterien für den/die Lehrer/in. Der/die 
Lehrer/in trägt dafür Sorge, dass die dort aufgelisteten Kompetenzen im 
Unterricht zur Anwendung kommen und individuell überprüfbar sind.  
 
Für die Schülerinnen und Schüler soll im Unterricht jeweils eine deutliche 
Unterscheidung von Lern- und Leistungssituation gemacht werden. Dies gilt 
insbesondere im Prozess von Gestaltungsverfahren. 
 
Mappe und Heftführung 
Die Bewertung der Mappe erfolgt nur nach vorgehender Festlegung der 
Kriterien. Diese umfassen in der Regel die Bereiche Vollständigkeit, 
Ordentlichkeit, Strukturiertheit und Richtigkeit. Sie soll individuelle 
Gestaltungspielräume berücksichtigen. 
Zur Sammelmappe gehört das Anlegen eines Fachvokabular-Glossars. 
werden in einer vorgefertigten Matrix alle behandelten Fachbegriffe 
gesammelt, mit Zuordnung zum Unterrichtsvorhaben und kurzer Definition.  
 
Schriftliche Überprüfungen  
Pro Halbjahr werden in der Regel 2 Schriftliche Überprüfungen (mehr oder 
auch weniger oder gar keine möglich) zur Überprüfung des Verständnisses und 
der Anwendungsfähigkeit der in einem Unterrichtsvorhaben behandelten 
Fachbegriffe und Kompetenzen durchgeführt.  
Bei einem Täuschungsversuch ist entsprechend den Richtlinien in der APO-
GOSt zu verfahren. Entsprechende Maßnahmen (z.B. Teil- oder komplette 
Bewertung mit der Note 6 („ungenügend“)) behält sich die Lehrkraft vor.  
 
Klassenarbeiten 
In der Sekundarstufe II werden im Fach Musik Klausuren geschrieben, wenn 
SuS Musik als Klausurfach gewählt haben. In der EF gibt es pro Halbjahr eine, 
in der Q-Phase pro Halbjahr zwei Klausuren. 
 
In Musik gibt es drei Klausurtypen: 

o Analyseklausur 
o Fachtextklausur 
o Gestaltungsklausur 
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Die Fachschaft einigt sich auf die folgenden Klausurlängen unten. Abitur und 
Vorabitur sind vorgegeben. Die Klausurzeiten sind in Minuten angegeben und 
steigern sich in der Länge sukzessive, um auf die Längen der Abiturzeiten 
vorzubereiten. 
 
Stufe GK LK 
EF 90 - 
Q1.1 100 135 
Q1.2 135 180 
Q2.1 170 220 
Q2.2 - Vorabitur 240 300 
Q2.2 - Abitur 240 300 

 
Die Klausurzeiten können bei der Verwendung von Hörbeispielen oder 
praktischen Gestaltungsanteilen um bis zu 60 Minuten verlängert werden. 
  
Facharbeit 
Eine Klausur in der Q1.1 kann durch die Facharbeit ersetzt werden. Diese wird 
in enger Zusammenarbeit mit der Fachlehrkraft vorbereitet. Die 
Begleitgespräche sind neben der fertigen Arbeit für die Bewertung mit 
heranzuziehen. Weitere Informationen zur Facharbeit im Fach Musik sind bei 
den entsprechenden Methodentagen oder auf Nachfrage zu bekommen. 
 
Mündliche Abiturprüfung 
Im Fach Musik kann eine mündliche Abiturprüfung abgelegt werden. Hierzu 
muss das Fach in der Q-Phase durchgängig schriftliche belegt werden. Weitere 
Informationen dazu bekommen SuS auf Veranstaltungen der 
Oberstufenleitung und im Rahmen der Abiturvorbereitung in den Fächern. Eine 
mündliche Prüfung wird in der Q2 simuliert.  
 
Nicht erbrachte Leistungen  
Nicht erbrachte Leistungen sind mit der Note 6 („ungenügend“) zu bewerten. 
Die Lehrkraft behält sich außerdem vor, nicht fristgerecht abgegebene 
Aufgaben nicht mehr anzunehmen. 
 
 
Schüler mit instrumentalen Vorkenntnissen 
Schülerinnen und Schüler mit besonderen instrumentalen Fähigkeiten sollen 
diese in musikalischen Gestaltungen einbringen können. Dies darf aber nicht 
zur Bewertung herangezogen werden. 
 
3.4 Lehr- und Lernmittel 

Zurzeit stehen u.a. folgende Arbeitsmaterialien unten zur Verfügung. Ihre konkrete 
Zuordnung und weitere Aspekte sind in den ausformulierten Unterrichtsvorhaben 
oben notiert.  

Musikbücher im Klassensatz in den beiden Räumen: 
• Soundcheck, Band 1 – 3 
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• Soundcheck S II 
• Musik um uns (Ausgabe von 1991), Band 1-3 
• Musik um uns Sekundarbereich II 
• Basiswissen Musik 

 
Liederbücher 
• Songs, Band 1 - 3 
• Das kleine Liederbuch Amadeus (1 Klassensatz) 
• Das Schwerter Liederbuch 

 
Digitales 
• Computer im SLZ und im Informatikraum 
• iPads (Leihgeräte von der Schule oder standardisiert ab Klasse 8) 
• Programme und Apps (z.B. Instrumentalapps, Sequencerapps, Programme 

zum Notensetzen, etc.) 
• Projektionsflächen und Arbeitsbereiche (Beamer, Leinwand und 

Smartboards) 
 
Sonstiges 
• Selbst erstellte Arbeitsblätter und Arbeitsaufträge 
• Partituren, Notenmaterial und sonstige Verschriftlichungen von Musik 
• Klangbeispiele 
• Bild-, Video- und Filmmaterial 

 
 
 
4 Entscheidungen zu fach- und 

unterrichtsübergreifenden Fragen 
Das Ziel der Fachschaft Musik ist es, die Koordination mit anderen Fächern 
in den jeweiligen Jahrgangsstufen in unterschiedlichen Formen zu erweitern. 
Diese kann in der thematischen Abstimmung mit einer sinnvollen 
Rhythmisierung bestehen, bis hin zu fächerübergreifenden und 
fächerverbindenden Absprachen (Beispiele s.o. UVs).  
 
5 Qualitätssicherung und Evaluation 
Das vorliegende schulinterne Curriculum im Fach Musik ist nach den 
aktuellen Lehrplänen G9 von 2019 (1. Auflage) entworfen worden und 
unterliegt einer fortlaufenden Qualitätssicherung und Evaluation.  
 
Dies geschieht auf Basis der Erfahrung der unterrichtenden Kollegen und auf 
der Grundlage von statistisch erhobenen Fragebögen und anderem 
Feedback in ausgewählten Klassenstufen. Revisionen am Hauscurriculum 
Musik sind möglichst zum Beginn des neuen Schuljahres vorzunehmen, 
damit sie von der Fachkonferenz beschlossen werden können. 
 


